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Die Bevölkerung unterstützt die Ab-
sicht, das Oberstufenschulhaus der
Stiftung Schürmatt zu vermieten.
Und sie begünstigt das um 1,5 Mio.
Franken teurere Projekt 2 «Mensa
Nord» zur Sanierung und den Umbau
des Oberstufenschulhauses. Die Stif-
tung Schürmatt wird ab 2015 ein
«Heilpädagogisches Zentrum für
Werkstufe und Berufsvorbereitung»
einrichten (az vom 30.10.)

Trotz des klaren Ergebnisses der
Gemeindeversammlung (125 Ja, bei
10 Nein und 7 Enthaltungen), der 7,8
Mio. Franken schwere Brocken sorg-
te für reichlich Diskussionsstoff.

Genügend Raum für Primarschule
Skepsis wurde beispielsweise dar-

über geäussert, ob nicht zu viel
Raum vermietet werde und für die ei-
genen Schüler letztendlich zu wenig
Kapazität vorhanden sei. Der zustän-
dige Gemeinderat, Vizeammann
Hans Rätzer, räumte die Bedenken
aus. Das Raumkonzept berücksichti-
ge das Wachstums des Dorfes und ha-
be für die eigenen Schüler deshalb
pro Schulstufe Raumkapazitäten für
zwei Klassenzüge vorgesehen. Bis
dieses Potenzial jedoch ausgeschöpft
sei, müsse die Be-
völkerung stark zu-
legen. Schulpflege-
präsident Mark
Hämmerli versi-
cherte, dass wäh-
rend der Umbauzeit
den Lärmimmissio-
nen Rechnung ge-
tragen werde und man, wo nötig,
den Schulbetrieb in andere Räume in
der Schulanlage auslagere. Derzeit
geht die Behörde im kommenden

Schuljahr 2014/15 von 148 Schülern
in 8 Klassen aus.

Mensa für Vereine kostenlos
Für einzelne Anwesende stellten

sich weitere Fragen wie: Wohin mit
der Dorfmusik, welche derzeit in der

alten Turnhalle übt
oder ob die neue
Mensa für die Verei-
ne künftig gebüh-
renpflichtig werde.
Für die Musik wer-
de man schauen
und was die Vereine
anbelange, so wür-

de er wohl im Sinne seiner Ratskolle-
gen sprechen, wenn er bereits heute
eine kostenlose Nutzung zusichere,
versprach Vizeammann Rätzer.

Langjähriger Mietvertrag
«Die neue Mieterin hat uns eine

Erstlaufdauer des Mietverhältnisses
von 15 Jahren zugesichert», hatte
Hans Rätzer bei der Vorstellung des
Projekts zuvor eröffnet. Für die Ge-
meinde sei «das Risiko auf einem ab-
soluten Minimum», würden doch
auch die Kapitalkosten «mit dem
heutigen Stand der Mietzinsverhand-
lungen mehr als nur gedeckt».

Der für die Finanzen zuständige
Gemeinderat Niklaus Wirz ergänzte,
dass die Mietzinseinnahmen nicht
nur die Kapitalfolgekosten, sondern
auch die Abschreibungen und mögli-
cherweise sogar das Schulgeld für die
nach Lenzburg entsandten Oberstu-
fenschüler decke.

In einem flammenden Appell
machte er sich für das Kreditbegeh-
ren stark: «Es ist eine tolle Chance
für das Dorf, eine gute Sache für den
Finanzhaushalt und mit der Schür-
matt haben wir einen guten Mieter
an der Hand.»

Die Stiftung Schürmatt beabsich-
tigt, den Schulbetrieb mit 50 Schü-
lern aufzunehmen. Dieser wird mit
der Zeit bis auf 80 Jugendliche ausge-
baut. Damit bleibt die Schülerzahl
unter der bisherigen Oberstufe.

Bahnhofausbau bewilligt
Alle übrigen Geschäfte wie der

Verpflichtungskredit für die Sanie-
rung und den Ausbau der Publikums-
anlage Bahnhof von 392 000 Fran-
ken, der Projektierungskredit für die
baulichen Massnahmen bei den Al-
terswohnungen Waldrüti, die Ge-
samtrevision der Nutzungsplanung
Siedlung und Kulturland sowie das
Budget 2014 wurden ohne Wortmel-
dung genehmigt. Der Steuerfuss be-
trägt 112 Prozent.

Schürmatt eröffnet Schule
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Othmarsingen Verpflichtungskredit von 7,8 Mio. Franken ist bewilligt

«Es ist eine gute
Sache für den
Finanzhaushalt.»
Niklaus Wirz, Gemeinderat,
zuständig für die Finanzen

Schulhaus Grün wird saniert. AZ

Werke von 40 Künstlern sind in den
beiden oberen Stockwerken der Gale-
rie Del Mese an der Seefeldstrasse 10
in Meisterschwanden ausgestellt. Sie
repräsentieren einen guten Quer-
schnitt durch das Schaffen der rund
80 KFI-Mitglieder.

Man habe während der ganzen
Zeit «versucht, selektiv zu sein», un-
terstrich Präsident Adriano Stutz in
seiner Vernissage-Rede. Dadurch ha-
be man den Qualitätslevel auf einem
hohen Niveau halten können.

Die Ausstellungen, meist in Meis-
terschwanden, aber gelegentlich
auch im Ausland, hätten für etliche
Mitglieder «den Sockel gelegt für die
weitere Entwicklung». Neben der rei-
nen Präsentation der Kunstwerke,
der Teilnahme an Wettbewerben ha-
be das KFI viele Kontakte unter den

Mitgliedern, wie auch darüber hin-
aus hergestellt: «Wir haben mitgehol-
fen, ein Netzwerk, auch über Landes-
grenzen hinaus, aufzubauen», um-
schrieb Stutz ein erreichtes Etappen-
ziel des als Verein organisierten Fo-
rums.

Freiheit der karibischen Frau
Parallel zur KFI-Jubiläumssausstel-

lung sind im Erdgeschoss der Galerie
Del Mese-Fischer Bilder von Lidia Me-
jia Javia zu sehen. Gemäss Vernissa-
geredner Bruno C. Bruderer präsen-
tierte die Künstlerin aus der Domini-
kanischen Republik ihre Werke erst-
mals im Ausland.

Die farbenfrohen Gemälde zeigen
mehrheitlich Frauenporträts und
künden laut Bruderer von der «Be-
freiung der karibischen Frau» aus der
dort noch ausgeprägten patriarcha-
lisch Strukturen.

Ausstellungen. Jubiläum 10 Jahre Kunst
Forum International (1. und 2. Oberge-
schoss) und Lidia Mejia Javier (Erdge-
schoss): Galerie Del Mese-Fischer, See-
feldstrasse 10, Meisterschwanden. Öff-
nungszeitung: Dienstag bis Freitag 14 bis
17 Uhr, Samstag 14 bis 16 Uhr. Dauer:
bis 21. Dezember.

Das Kunst Forum
vernetzt seit 10 Jahren
Meisterschwanden Das mit
der Kunstgalerie Del Mese eng
verbundene Kunst Forum Inter-
national (KFI) feiert mit einer Ju-
biläumsausstellung sein
10-jähriges Bestehen.

VON FRITZ THUT

Adriano Stutz, Präsident Kunst Forum International, in der Meister-
schwander Jubiläumsausstellung. TF

Hallwil An der Gemeindeversamm-
lung vom Freitag haben die Hallwiler
über fünf Kreditbegehren im Total-
Umfang von 1,22 Millionen Franken,
sowie die Aufstockung der Gemein-
deverwaltung um eine halbe Stelle
zu befinden.

Die beiden dicksten Kredit-Bro-
cken betreffen den Tiefbau. Für die
erste, bis 2015 dauernde Phase der
Umsetzung des Generellen Entwässe-
rungsplans wird mit Kosten von
491 000 Franken gerechnet. Wesent-
lich teurer werden dann zwischen
2016 und 2025 die Phasen 2 und 3.

Noch mehr, nämlich 530 000 Fran-
ken, benötigt die Erschliessung Stein-
matt mit Strasse und Wasserleitung.
Hier wird aus Kostengründen auf die
ursprünglich ins Auge gefasste Verle-
gung des Schnegelackerbaches ver-
zichtet.

Strassenlampen und Dorffest
Drei weitere Kreditbegehren be-

treffen unterschiedliche Gebiete. Für
43 300 Franken sollen die Planunter-
lagen für das Kanalisationsnetz digi-
talisiert werden. Für 145 000 Franken
will man die ab 2015 vom Bundesrat

nicht mehr tolerierten Quecksilber-
strassenlampen durch moderne, we-
niger stromfressende LED-Leuchten
ersetzen. Man hofft, die 73 Hallwiler
Kandelaber erhalten und somit rela-
tiv einfach umrüsten zu können.

Für das im nächsten Jahr vorgese-
hene Dorffest soll eine Defizitgaran-
tie von 10 000 Franken gesprochen
werden. Erstmals seit dem Nüni-
fescht 1999 wird wieder ein dreitägi-
ger Anlass organisiert, wobei der Ge-
meinderat in seiner Vorlage davon
ausgeht, dass künftig alle fünf Jahre
ein Dorffest abgehalten werden soll.

Für die Gemeinderechnung fast
noch relevanter als die Investitionen
ist die Aufstockung der Verwaltung
um 50 auf 300 Stellenprozente, die
mit den gesteigerten Anforderungen
und der weiter zunehmenden Ein-
wohnerzahl begründet wird. (TF)

Eine Million für Tiefbau-Projekte
Kennzahl (in 1000 Fr.) Budget 14 Rechnung 12
Steuerfuss 117 % 117 %
Steuerertrag 1912 1814
Finanzausgleich 321 149
Betriebsaufwand 2623 2520
Ergebnis 10 – 102
Selbstfinanzierung 130 38
Nettoinvestitionen 1949 976
Selbstfinanzierungsgrad 6,54 % 0,15 %
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